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Belgiens äußerer Handel im Jahre 1852. 
Correſpondenz aus Brüffer. 


„. Belgien iſt nicht blos ein Land der Freiheit, ſondern auch der 
Thätigkeit und Arbeitſamkeit, äußerte der damalige Miniſter des Innern, 
ogier, in ſeiner zur Eröffnung des belgiſchen Ackerbaukongreſſes am 21. 
Sept. 1848 gehaltenen Rede. Die Bemerkung war hier gewiß an rechter 
Stelle. Denn der hochentwickelte Ackerbau Belgien's, die Thatſache, daß es, 
wiewol dichter denn irgend ein europäiſches Land bevölkert, doch bis vor un⸗ 
gefähr 20 Jahren feinen ganzen Bedarf an Lebensmitteln ſelbſt erzeugte und 
logar noch ein bedeutendes Quantum zur Ausführ erübrigte, daß es trotz 
ſeiner ſtetig zunehmenden Bevölkerung doch in Normaljahren auch heute nur 
an 6% feines Bedarfs durch Einfuhr fremden Getreides zu decken braucht, 
zeugen allerdings hinlänglich für den hohen Grad rationeller Thätigkeit und 
Arbeitſamkeit, den die belgiſche Bevölkerung dem Ackerbau zuwendet. Es 
tritt dieſe Regſamkeit und Arbeitſamkeit aber eben ſo augenfällig in der ſtetig 
und im großen Maße fortſchreitenden Handelsbewegung hervor, wie ſie 
uns die alljährlich erſcheinenden muſterhaften Rechenſchaftsberichte der Regie⸗ 
rung vorführen. 

Ein Jahrzehnt, nachdem Belgien ſeine Selbſtſtändigkeit errungen und 
befeſügt und dann almälig die durch jene politiſche Kriſts herbeigeführte Ge⸗ 
werbs⸗ und Handelsſtockung glücklich überwunden hatte, galt es bereits mit 
Recht als eines der handelsthätigſten Länder, vielleicht nach Holland als das 
gandeierh igfte auf dem europäiſchen Continente. Demohngeachtet hat, 
Dank dem praktiſchen Blick und der nimmer raſtenden Regſamkeit ſeiner 
Bewohner, Dank ſeinen freien politiſchen und bürgerlichen Einrichtungen 
und namentlich ſeiner in letzter Zeit immer entſchiedener hervortretenden 
überalen Handelspolitik, im Laufe des nächſtfolgenden Jahrzehnts, des 
zweiten im Leben des ſelbſtſtändigen Belgiens, noch die Handelsbewe⸗ 
gung , ſoweit fie den äußern Handel betrifft, nahezu verdoppelt. 
Zwiſchen 1841—50 flieg der Werth der jährlichen Einfuhr von 276 auf 
442, der Ausfuhr von 211 auf 470, ſomit des geſammten auswärtigen 
Handels von 488 auf 912 Million Francs. Folgendes ſind die Werthe 
der Einfuhr und Ausfuhr für jedes dieſer zehn Jahre: 


Einfuhr, Ausfuhr, Einfuhr, Ausfuhr. 
1841 276 Mill. Fr. 211 Mill. Fr. 1846 335 Mill. Fr. 300 Mill. Fr. 
1842 283 „ „ 202 „ „ 1847 383 „ „ 349 „ " 
1843 290 „ e 1848 334 „ „ 298 „ " 
1844 301 "on 284 „ 5 1849 465 „ 452 „ [2 
1845 364 „ „ 310 „ 1850 442 u „ 470 „ „ 


Man ſieht hier ſofort, daß nur die Nothjahre 1846/47 und d college; 
jahr 1848 in Folge der Korg bjahre 1846/47 und das Revoluti 


Europa veranlaßten, in der belgiſche 


dahin 1841/45) eingehaltene au 


fink von ihrer früheren Höhe herabgefallen; daß aber nach dem Schwinden 
jener zeitweiligen Störungsurſachen der Handel raſch wieder emporſchnellt 
und im Jahre 1849 eine 
genen Jahre auch nur nahe gekommen, und daß er auch im Jahre 1850 
bei der Einfuhr nicht bedeutend hinter der 1849er Ziffer zurüͤckbleibt, bei 
der Aus fuhr fie ſogar überflügelt. 
fünfjährige Perioden (1841/5 und 1846/50) und faßt dann das Mittel für 
jede derſelben in's Auge, ſo 


al bie mittle jährliche Einfuhr um 89 Mill. Fr. oder 29 pCt., die mittle 


Man muß ge⸗ 
ehen, daß zur Erzielung ſolch beachtenswerther Ergebniſſe allerdings das 
Zuſammenwirken mancher äußern günſtigen Umſtände nöthig, aber auch die 
Gulaltung ungemeiner Regſamkeit und Thätigkeit von Seiten des belgiſchen 


Die aufſteigende Handelsbewegung, wie wir ſie ſo eben zum Schluß 
des Jahrzehnts 1841/50 wahrnahmen, hat im Jahre 1851 ein wenig nach⸗ 
gelaſſen. Der Werth der Einfuhr erhob ſich da auf 445, der Ausfuhr auf 
n be. gefammten Handels auf 904 MU. Fr. Letztere Zahl bleibt 
Mil Mill. Fr. hinter der ven 1850 zurück; ſie überragt jedoch um 139 

wer, das Mittel des Jahrfünf 1846/50. Wir möchten es aber na- 
mentlich als erfreulich bezeichnen, daß die 1851er Abnahme der Handelsbe⸗ 
wegung nur die Au s fuhr trifft, während bei der Einfuhr ſich ſelbſt gegen 
1850 eine kleine Ju nahme von 3 Mill. Fr. herausſtellt. Mit der leider 


Moch immer fehr verbreiteten Anſicht von dem hohen Segen der „Handels- 


lanz u eine Anſicht, deren Anhänger den Handelögewinn eines Landes nur 
dem Uebergewicht der Aus⸗ über die Einfuhr bemeſſen, mag dieſe Be⸗ 


erkung freilich nicht übereinſtimmen. Auch die belgiſche Regierung ſcheint 


Eine wie das Andere von geſteigertem Wohlſtande und kann nur als er⸗ 
freulich begrüßt werden; und wenn in Folge derartiger Thatſachen die „Han⸗ 
delsbilanz“ ſich ein wenig ändert, d. h. daß der Ueberſchuß der Aus“ über 


A : { dung eines felbfiftän- 
digen Belgien’s, um ein Bedeutendes (14 pCt.) übertraf. Reach dem ſo eben 


erſchienenen „Tableau g6ner. du commerce (belge) avec les pays 
Strangers, bend. l’ande 1852, publié par le ministre des ſinances,“ 
Brux, 1852. gr. 4. XXII u. 420 S,, erhob ſich der Werth der Einfuhr 
auf 524 Mill Fr., was einen Zuwachs von 79 Mill. Fr. oder 18 pCt. 
gegen 1851, von 110 Mill. Fr. oder 27 pet. gegen das Mittel des Jahr⸗ 
fünf 1841/51 und von 160 Mill. Fr. ober 44 pCt. gegen das Mittel des 
Jahrzehnts 1842/51 ergibt. Der Werth der 1852er Ausfuhr betrug 522 
Mill. Fr., alſo um 63 Mill. Fr. oder 14 pCt. mehr als im Jahre 1851, 
um 116 Mill. Fr. oder 29 pCt. mehr als im Mittel des Zahrfünf 1847/51 
und um 187 Mill. Fr. oder 56 pCt. mehr als im Mittel des Jahrzehnts 
1842/51. Der Geſammtwerth der belgiſchen Ein⸗ und Ausfuhr von 1852 
erhob ſich auf 1045 Mill. Fr., übertraf alſo um 142 Mill. Fr. oder 16 
pCt. das Handelsergebniß von 1851, um 226 Mill. Fr. oder 28 pCt, das 
Mittel von 1847/51 und endlich um 346 Mill. Fr. oder 50 pCt. das 
Mittel von 1842/51. Daß gegen das Vorjahr 1851 gehalten, die Einfuhr 
ſich in höherem Grade als die Ausfuhr vermehrte, indem jene um 18 pCt, 
und dieſe nur um 14 pCt. zunahm, möchten wir aus dem bereits ange⸗ 
deuteten Grunde durchaus nicht als Rückſchritt und als bedauerlich betrachten. 
Die Handelsbewegung in ihrer Geſammtheit (Ein⸗ und Ausfuhr zu⸗ 
ſammengenommen) betrachtet, beträgt Belgien's europ. Handel 894,335,000 
Fr. oder 85,5 pCt., der Handel mit Amerika 140,10 1,000 Fr. oder 13,4 
pCt., mit Aftika 3,494,000 Fr. oder 3 pCt., mit Aſien und Auſtralien 
7,674,000 Fr. oder 0,8 pCt. Bei der Einfuhr iſt Europa mit 416,364,000 
Fr. oder 79,4 pCt., Amerika mit 107,657,000 Fr. oder 19 pCt., Afrika 
mit 2,90 1/000 Fr. oder 0,5 pCt., Aſien und Auſtralien mit 5,885,000 Fr. 
oder 1,1 pCt.; bei der Ausfuhr Europa mit 477,971,000 Fr. oder 91,6 
pCt., Amerika mit 41,230,000 Fr. oder 8 pCt., Afrika mit 593,000 Fr. 
oder 0,1 pEt., Aſien und Auſtralien mit 1,789,000 Fr. oder 0,3 pCt. be⸗ 
theiligt. Faßt man die einzelnen Länder näher in's Auge, ſo findet man, 
daß Belgien den lebhafteſten Handelsverkehr mit Frankreich hat, und zwar 
abſorbirt derſelbe 291,668,000 Fr. oder 27,9 pCt. der geſammten Handels⸗ 
bewegung Belgiens. Auf Frankreich folgt der Zollverein mit 244,864,000 
Fr. oder 23,4 pCt., England mit 159,005,000 Fr. oder 15,2 pCt., Hol« 
land mit 117,3 15,000 Fr. oder 11,2 pCt., die B. St. Nordamerika's mit 
71,792,000 Fr. oder 6,9 pCt., Rußland mit 32,090,000 Fr. oder 3,1 pCt., 
Braſilten und Colombia mit 21,886,000 Fr. oder 2,1 pCt., Cuba und 
Portorico mit 15,612,000 Fr. oder 1,5 pCt., Rio de la Plata mit 15,173,000 
Fr, oder 1,4 PCt. und die Hanſeſtädte mit 11,856,000 Fr. oder 1,1 pCt., 
während der Antheil jedes der übrigen europäifchen und außereuropäiſchen 
Staaten an den Geſammthandel Belgien s unter 1 pCt. beträgt. Zur Ein⸗ 
fuhr, geſondert betrachtet, ſteuerte Frankreich mit 114,206,000 Fr. oder 
21,8 pCt., der Zollverein mit 104, 156,000 Fr. oder 19,9 pCt. England 
mit 99,454,000 Fr. oder 19 pCt., Holland mit 55,164,000 Fr. oder 10,5 
pCt., Rußland mit 27,328,000 Fr. oder 5,2 pCt., die V. St. Nordame⸗ 
rika's mit 49,632,000 Fr. oder 9,5 pCt., Braſilien mit 15,294,000 Fr. 
oder 2,9 pCt., Rio de la Plata mit 13,351,000 Fr. oder 2,6 pet., Cuba und 
Portorico mit 11,860,000 Fr. oder 2,3 pCt., Indien und China mit 
5,422,000 Fr. oder 1 pCt., die übrigen Länder je unter 1 pCt. Von der 
Ausfuhr Belgien's abſorbirten Frankreich für 177,462,000 Fr. oder 34 
pCt., der Zollverein für 140,708,000 Fr. oder 27 pCt., Holland für 
62,151,000 Fr. oder 11,9 pCt., England für 59,551,000 Fr. oder 11,4 
pCt., die V. St. Nordamerifa's für 22,160,000 Fr. oder 4,3 pet., die 
Hanſeſtädte für 11,217,000 Fr. oder 2,2 pCt., Braſilſen und Colombia 


‚592,000 Fr. oder 1,2 Sardinien und Piemont für 5,531,000 Fr. 
11 pCt., die andern Staaten für weniger als 1 pCt. jeder. 

Wir haben im Vorſtehenden durchgehends nur die ſixen und perma⸗ 
nenten Werthe berückſichtigt, wie ſie ſeit 1833 in der belgiſchen Handels⸗ 
ſtatiſtik eingeführt find. Bei den bedeutenden Schwankungen mancher Handels⸗ 
artikel weichen dieſe perman. Werthe allerdings oft weſentlich von den reellen 
ab; im Ganzen genommen übertreffen fie die letztern, da in den ſeit 1833 
verfloſſenen 20 Jahren die meiſten Handelsartikel billiger geworden. So z. B. 
beträgt der reelle Werth der 1852 in den auswärtigen Handel Belgiens 
gekommenen Güter nur 985 Million Francs, alſo um 60 Millionen Francs 
oder 6 pCt. weniger als der oben angegebene permanente Werth. Doch wird 
in den offiziellen Tabellen der letztere immer neben dem reellen oder wechſelnden 
Werth beibehalten, weil er allein ein Vergleich des einen Jahres mit andern 
Jahren geſtattet, und haben wir ihn deshalb auch vorſtehend allein in Betracht 
gezogen. Vergleichen wir, ebenfalls nach den permanenten Werthen, den 
1852er belgiſchen Handelsverkehr mit einzelnen Ländern zu dem des Vor⸗ 
jahres, ſo finden wir bei der Einfuhr aus Meklenburgſchwerin eine Zunahme 
von 575 pCt. aus Sardinien und Piemont von 344 pCt., aus den Hanſc⸗ 
ſtädten von 235 pCt., aus der Türkei von 182 pCt., aus Sizilien von 158 pCt., 
aus Dänemark von 74 pCt., aus Rußland von 70 pCt., aus Spanien von 
63 pCt., aus Holland von 21 pCt., aus England von 10 pCt.; bei der 
Ausfuhr nach Rußland eine Zunahme von 99 pCt., nach Oeſterreich von 
53 pCt., nach Dänemark von 47 pCt., nach Meklenburgſchwerin von 41 pCt., 
nach Hannover und Oldenburg von 28 pCt. u. ſ. w. u. ſ. w. Am größten 
und auffälligſten iſt die Zunahme der Ausfuhr nach Frankreich. Nach den 
perman, Werthen iſt ſie gegen 1851 von 139,538,000 auf 177,462,000, alſo 
um 37,924,000 Fr. oder 27 pCt., nach den reellen Werthen von 135,243,000 
auf 176,888,000, alſo um 41,645,000 Francs oder 31 pCt. geſtiegen. 
Hingegen iſt die Einfuhr aus Frankreich nach den permanenten Werthen 
von 118,535,000 auf 114,206,000, alſo um 4,329,000 oder 4 pCt. herab⸗ 
gefallen und hat auch nach den reellen Werthen nur um 5,391,000 Francs 
oder 5 pCt. zugenommen. Es liegt in dieſer einfachen Thatſache der ziemlich 
klare Beweis, daß Frankreich der ihm aus Belgien zufließenden Artikel wenigſtens 
eben fo ſehr als Belgien der franzoſiſchen bedarf, und daß ein Abbruch der 
gegenwärtig beſtchenden Verträge und Handelsbeziehungen, mit dem uns ſeit 
1½ Jahren unabläſſig gedroht und der uns von mancher Seite als der 
Uebel ſchrecklichſtes dargeſtellt wird, die franzöſiſchen Induſtriellen mindeſtens 
eben ſo ſchwer als die belgiſchen beträfe. 

Wie ſtark einerſeits der Antheil der heimiſchen Erzeugung an der Ausfuhr 
war, und wie viel andererſeits von der Einfuhr dem heimiſchen Verbrauch 
übergeben wurde, zeigen nachfolgende Zahlen: Zur Aus fuhr, deren (perma- 
nenter) Geſammtwerth ſich auf 521,583,000 Fr. belief, ſteuerte die heimiſche 
Produktion mit 287,321,000 Fr., während der Reſt von 234,362,000 Fr. 
aus Tranſttartikeln beſtand. Der reelle Schägungswerth der Aus fuhr war 
472,732,000, wozu die heimiſche Produktion mit 229,916,000 Fr. ſteuerte. 
Im Jahre 1851 war der permanente Werth der Ausfuhr 458,750,000, 
der reelle 40 1,176,000, und die heimiſche Erzeugung war dabei mit 253,828,000 
und reſp. 200,130,000 Fr. vertreten. Von der Einfuhr, deren (perma⸗ 
menter) Werth ſich 1852 auf 524,021,000 Fr, erhob, wurden dem hei⸗ 
miſchen Verbrauch 286,646,000 Francs übergeben, während der Reſt von 
237,375,000 Fr. wieder ausgeführt wurde. Der reelle Werth der Einfuhr 
betrug 512,626,000 Fr., wovon für 266,911,000 Fr. dem inländiſchen 
Verbrauch übergeben wurde. Im Vorjahre war der permanente Werth der 
Einf. 455,067,000, der reelle 418,555,000 wovon für den heimiſchen Verbrauch 
241,059,000 und reſp. 218,085,000 Fr. zurückblicben. Nach den perma⸗ 
nenten Werthen hat alſo die Ausfuhr belgiſcher Erzeugniſſe von 1852 gegen 
1851 um 33,493,000 Fr. oder 13 pCt., der Verbrauch Belgiens an aus⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſen hingegen um 45,587,000 Fr. oder 19, pCt. zuge⸗ 
nommen. Bedeutender noch iſt die Differenz nach den reellen Werthen, denn 
da beträgt die Zunahme bei der Ausfuhr belgiſcher Artikel nur 29,786,000 Fr. 
oder 15 pCt., hingegen beim Verbrauch auswärtiger Artikel in Belgien 
48,826,000 Fr. oder 22 pCt. von 1852 gegen 1851. 

Von den 286 Mill. Fr., für welche Belgien im Jahre 1852 fremde, 
zum innern Verbrauch beſtimmte Artikel einführte, zahlte es 129 Mill. Fr. 
(45 pCt.) für Nohfloffe, 117 Mill. (41 pCt.) für Lebensmittel und 40 Mill. 
(14 PCt.) für Fabrikate. Gegen 1851 hat die Einfuhr der Rohſtoffe (dem 
permanenten Werthe nach) um 24 pCt., der Lebensmittel um 21 PCt. zu⸗ 
genommen, der Fabrikate hingegen nur wenig varfirt. Unter den 287 Mill. Fr., 
für die Belgien heimiſche Erzeugniſſe ausführte, waren für 132 Mill. 
(46 pCt.) Rohſtoffe, für 37 Mill. (13 pCt.) Lebensmittel und für 118 Mill. 
(41 pCt.) Fabtikate, Gegen 1851 hat die Ausfuhr der Rohſtoffe um 19 pCt., 
der Fabrikate um 12 pCt., der Lebensmittel nur um ein Geringes zugenommen. 

England, die V. St. Nordamerikas, Holland, der Zollverein, Frankreich, 
Rußland und Rio de la Plata find die Hauptländer, aus welchen Belgien die 
Rohſtoffe bezogen; die Lebensmittel kamen vornehmlich aus den Niederlanden, 
Frankreich, Rußland, Cuba und Portorico, Braſilien, England, V. St. 
Nordamerika's, Hayti und dem Zollverein. Die bedeutendſte Menge von 
Fabrikaten kam aus Frankreich, England, dem Zollverein, Holland und der 
Schweiz. Ausgeführt hingegen wurden die belgiſchen Rohſtoffe vornehmlich 
nach Frankreich, England, dem Zollverein, Holland, V. St. Nordamerikas 
und den Hanſeſtädten; die Lebensmittel gingen größtentheis nach England, 
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Frankreich, dem Zollverein, den Hanſeſtädten, Holland und Sardinien; die 
belgiſchen Fabrikate endlich fanden ihren ſtärkſten Abſatz in Holland, rant, 
im Zollverein, England, den V. St. Nordamerika's, Braſilien, den Hanſe⸗ 
ſtädten, Rußland, Cuba und Portorico, Chili, Sardinien, Spanien, der 
Türkei und Oeſterreich. ‚ 
Die bedeutendſten Einfuhrartikel waren: verſchiedene Getreidearten (152% 
Mill. Kilo), Kaffe (20%, Mill. Kilo), Zucker (23 Mill. Kilo), Wollzeuhe 
(428,000 Kilo), Seidenzeuge (81,000 Kilo), Wein (88,000 Hectol.), Tabak 
(6% Mill. Kilo), Indigo (343,000 Kilo), Reis (12 Mill. Kilo), Kupfer 
(1 Mill. Kilo), rohes Leder (2¼ Mill. Kilo), Potaſche (3¼ MU, Kilo) 
u. ſ. w. u. ſ. w. Die bedeutendſten Ausfuhrartikel: Kohlen (über 2 Mil 
Tonnen), Flachs (13 Mill. Kilo), Tuch und Wollzeuge (481,000 Kilo), raff 
Zucker (14 Mill. Kilo), Maſchinen und mechaniſche Inſtrumente (5% Mill 
Kilo), Gußeiſen (64,400 Tonnen), Nägel (9 ½ Mill. Kilo), rohes Zink (al 
7 Mill. Kilo), laminirtes (6 ¼ Mill. Kilo), Korn (16¾ Mill. Kilo), Butte 
(2½ Mill, Kilo), Vieh (137,300 Stück), ferner: Spitzen für nahezu 4 Mill, 
Gemälde für 2¼ Mill., Bauholz für 2 Mill., Obſt für nahe 2 Mill. Ir 
u. ſ. w. u. ſ. w. Gegen 1851 hat, dem permanenten Werthe nach, die Einfuſt 
zugenommen beim Getreide um 7½ Mill., Kaffee um 4½ Mill., Neis um 
33/,, Indigo um 3%,, Dünger um 3¼, Rohrzucker um 2¾, Flachs un 
2½, Tabak um 2¼, Wolle um 2¼; die Ausfuhr hingegen bei Flachs um 6, 
Leinengewebe um 5½¼, Baumwollenzeuge um 4¾, Oelkörner um 3¾5, Glas 
waaren um 2½¼, Maſchinen um 13%, Wolle um 1%, laminirtes Jink un 
124 u. ſ. w. u. ſ. w.; eine weſentliche Abnahme der Ausfuhr zeigt ſich bel 
Tuch und Wollenzeuge (an 2 Mill. Fr.), Tabak (12, Mill.), Qbſt (1 Mill.) / 
und raff. Zucker (nahe zu 1 Mill. Fr.). F 
Was den Tranſit betrifft, fo erhob ſich der (perm.) Werth der Durch 
gangsartikel im J. 1851 auf 205, im Mittel von 1847/51 auf 180 un 
flieg 1852 auf 234 Mill. Fr., was eine Zunahme von 29 Mill. Fr., od 
14 pCt. gegen 1851 und von 54 Mill. Fr. oder 30 pCt. gegen das fünfjährige 
Mittel ergiebt. Von jenen 234 Mill. wurden für 201 Mill. (85,9 pet) 
direct durchgeführt und für 33 Mill. (14,1 pCt.) im Entrepot hinterlegt 
ſpäter ausgeführt; die reſp. Verhältnißzahlen waren im J. 1851 84,9 Pe, 
und 15,1 pCt. und im fünfjährigen Mittel 81,6 pCt. und 18,4 pet. de 
Benutzung des Entrepot hat alſo verhältnißmäßig ab⸗, hingegen der dire 
Tranfit zugenommen. Von dem geſammten Tranſitgute wurden für 193 DM 
(82,2 pCt.) zu Lande, für 7 Mill. (3,1 pCt.) auf belgiſchen und für 34 Mi 
(14,7 pCt.) auf fremden Schiffen ausgeführt. Die meiſten Zranfıtat en 
kamen aus dem Zollverein, Frankreich, England, Holland, V. St. NE 
amerika's, Rio de la Plata und Rußland; der bedeutendſte Theil derſell 
ging nach Frankreich, dem Zollverein, Holland, England, V. St. Nora 
rikas, Braſtlien, Chili, Oſtindien, Singapore und China. Die Seidenfuf 
machten dem Werthe nach ½ des ganzen Tranſits aus, 
Faßt man die geſammte Handelsbewegung in's Auge, deren (per! 
Werth ſich auf 1045 Mill. Fr. beläuft, ſo findet man, daß für 261 Mile 
(49,8 pCt.) zu Lande und auf Flüſſen, für 60 Mill. (11,5 pEt.) auf bl 
giſchen und für 203 Mill. (38,7 pCt.) auf fremden Seeſchiffen eingefüht 
hingegen für 369 Mill. (70,7 pCt.) zu Lande und auf Flüſſen, für 28 Mi 
(5,3 pCt.) auf belgiſchen und für 125 Mill. (24 pCt.) auf fremden Se 
ſchiffen ausgeführt wurde. Gegen 1851 hat die Einfuhr zu Lande um 7 
auf fremden Schiffen um 38 und auf belgiſchen nur um 1 pCt., die Aut 
fuhr zu Lande um 14, auf fremden Schiffen um 20 pCt. zugenommel 
hingegen auf belgiſchen Schiffen um 13 pCt. abgenommen. Es zeigt dieß 
Thatſache, daß die belgiſchen Waſſertransportmittel nicht im gleichen Grch, 
mit der belgiſchen Handelsthätigkeit zunehmen, und die Regierung, wie! 
Privatſpeculation muß hierin einen mächtigen Antrieb zur möglichſt raſchm 
Vermehrung der erſteren ſehen. Die vor Kurzem unter den Auſpicien? 
Regierung zuſtandegekommene Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zur direkten Ber 
bindung zwiſchen Antwerpen und Newyork iſt wohl ein lobenswerther Anfent, 
zur Abhülfe dieſes Bebürfniffes; doch muß auf dieſem Gebiete noch eine raſch 
und vielſeitigere Thätigkeit entfaltet werden, ſoll Belgien nicht durch die reg 
Concurrenz anderer Staaten des Gewinnes verluſtig werden, den ihm 
günſtige geographiſche Lage und feine muſterhaften Straßen Jahrhunden 
hindurch mittels des Tranfits verſchafften und den es neuerer Zeit durch je 
ausgedehntes Eiſenbahnnetz im Allgemeinen ſo trefflich zu behaupten und 
ſteigern gewußt. b 
Man gelangt zu gleichem Ergebniß, wenn man anſtatt des Werthe 
der zur See beförderten Waaren die Zahl, Tonnengehalt und Ladung de 
Schiffe in Betracht nimmt, wo ſich dann ebenfalls eine relative Abnah 
der belgiſchen Schiffsthätigkeit herausſtellt. Im Ganzen find im Laufe d 
Jahres 1852 2375 Seeſchiffe ein- und 2416 ausgelaufen, zuſammen 479 
worunter die zwiſchen Belgien und England fahrenden Dampfſchiffe mith 
griffen ſind. Dieſe 4791 Schiffe hatten einen Tonnengehalt von 829,32 
ihre Ladung betrug jedoch nur 527,989 Tonnen. Im J. 1851 war 
Zahl der Schiffe 4268, ihr Tonnengehalt 633,640, ihre Ladung 422,40 
im Mittel des Jahrfünf 1847/51: Schiffe 4525, Gehalt 671,325, Ladun 
421,719 Tonnen, was für 1852 gegen 1851 eine Zunahme von 12 pb 
an der Zahl, von 31 pCt. am Gehalt und von 25 PEt. an der Ladun 
gegen das fünfjährige Mittel eine Zunahme von 6 pCt. an der Zahl, ber. 
24 pCt. am Gehalt und von 25 pEt. an der Ladung der Schiffe ei 
Der Antheil des belgiſchen Pavillons war hiebei von 914 Schiffen! 


Mill. 


einem Gehalt von 159,164 und einer Ladung von 107,775 Tonnen. Im 
J. 1851 waren 856 belgiſche Schiffe mit 148,601 Gehalt und 111,182 
Ladung im Mittel des Jahrfünf 1847/51 895 Schiffe mit 148,323 Gehalt 
und 101,731 Tonnen Ladung an der Schifffahrtsbewegung betheiligt. An 
ſich betrachtet, hat alſo im Jahre 1852 gegen das fünfjährige Mittel die 
Jahl der belgiſchen Schiffe um 2 pCt., ihr Tonnengehalt um 7 pott, ihre 
Ladung um 6 pCt., gegen 1851 die Zahl und der Tonnengehalt um je 
IpCt. zus, hingegen die Ladung um 3 pCt. a b genommen. Noch ungün⸗ 
ſtiger ſtellen fi) aber die Verhaͤltniſſe für den belgiſchen Pavillon heraus, 
wenn man die Proportion feines Antheils zur geſammten Schiffsthätigkeit 
betrachtet. 1851 war dieſer Antheil an der Zahl der Schiffe 20 pCt., an 
dem Tonnengehalt 23,5 pCt., an der Ladung 26,3 pCt.; 1852 ſind die 


keſp. Zahlen nur 19,1, 19,2 und 20,4, was eine Abnahme bei der Zahl 


der Schiffe von 0,9, beim Gehalt von 4,3 und bei der Ladung von 5,9 pCt. 
ergiebt. Gegen das Mittel von 1847/51 beträgt die 1852er Abnahme bei 
der Zahl der Schiffe 0,7, beim Gehalt 2,9 und bei der Ladung 3,7 pCt. 
Nachfolgende Zuſammenſtellung zeigt, per Pavillon geſondert, Zahl, Gehalt 
und Ladung der im J. 1852 in den belgiſchen Häfen eingelaufenen oder 
von da ausgelaufenen Schiffe: 


Eingelaufen. Ausgelaufen. 

a ; 

Pavillon. Zahl. Gehalt. Ladung. Zahl. Gehalt. Ladung. 
Ruſſiſchne 28 1,256 7,103 36 8417 2,137 
Schwebilhe..... 152 27,572 25,718 149 27,608 4,511 
Däniſche .. 82 7,305 7,282 83 7,242 2,831 
Preußiſche 91 21,581 21,556 90 21,533 6,042 
Mecklenburg 80 16,141 16,693 81 17,1 3,239 
Hanſeatiſche..... 37 5,1739 5,587 35 5,444 1844 
Hannov. u. Oldenb. 96 8,159 8,385 107 9,631 4,482 
Holländiſche 140 14,372 14,020 142 14,131 9,661 
Engliſche 804 131,106 89,052 814 132,066 58,470 
Franzöſiſche 225 19,055 15,970 235 20,005 11,111 
Portugieſiſche 3 350 350 3 350 123 
Spaniſche 27 4,345 3,607 28 4,687 2852 
Sardiniſche 15 2959 2,938 16 3,093 2,144 
Oeſterreichiſche... 44 13,209 13,183 38 11,402 4,593 
Toskaniſche . 1 269 269 3 907 269 
Römiſche 4 682 682 4 682 682 
Sizilianiſche . 19 3,402 3,382 18 3,166 1,226 
Griechiſche. 3 850 850 3 134 432 
Amerik. (Ver. St.) 72 48,976 48,679 69 47,423 16,549 
Belgifhe..-.... 452 78,087 67,011 462 81,077 40,764. 


Die größte Hafenthätigkeit entfaltet ſelbſtverſtändlich Antwerpen, wo 
1623 Schiffe mit einem Gehalt von 324,568 und einer Ladung von 288,946 
Tonnen ein⸗ und von wo 1674 Schiffe mit einem Gehalt von 329,551 und 
einer Ladung von 145,445 Tonnen ausgelaufen ſind. Die übrigen ein⸗ oder 
ausgelaufenen Schiffe vertheilten ſich auf Oſtende (941 Sch, 118,313 T. 
Geh. und 59,646 T. Lad.), Gent (398 Sch., 51,094 T. Geh. und 29,745 
T. Rab.) und Nieuwpoort (155 Sch., 5,798 T. Geh. und 4,141 T. Ladung). 
Der Antwerpener Hafen allein abſorbirte von der ganzen belgiſchen Schiff⸗ 
fahrtsthätigkeit: der Schiffzahl nach 68,8 pCt, dem Tonnengehalte nach 
78,9 pCt. und der Ladung nach 82,3 PCt.; im J. 1851 waren die refp. 
Verhältnißzahlen nur 63,4, 73,5 und 78,3, woraus klar hervorgeht, daß 
Antwerpen fein Uebergewicht über die anderen belgiſchen Häfen immer weiter 
ausdehnt und ſie immer mehr in den Hintergrund drängt. Wir wollen mit 
Bezug auf die Schifffahrt nur noch bemerken, daß die Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Belgien und England im J. 1852 23 Dampfer beſchäftigte, welche 
777 Fahrten machten und bei einem Gehalt von 172,180 T. Waaren im 
Gewichte von 86,425 Tonnen beförderten. Im J. 1851 hatten 24 Schiffe 
910 Fahrten gemacht und bei einem Gehalte von 164,980 Tonnen Waaren 
im Gewichte von 84,404 T. befördert. 


Das Zollerträgniß des geſammten äußern Handels belief ſich 


1851 1852 Zunahnie 
bei der Einfuhr auf 11,800,794 Fr. 13,335,613 Fr. ＋ 1,534,819 Fr. 
Ausfuhr 264,661 304,918 40,257 
Tranſit 32,231 - 30,461 — 1,70 
Schifffahrt · 360,947 561,549. ＋ 200,602 - 


Die Geſammtſumme ſteigt 1851 auf 12,458,633, hingegen 1852 auf 
14,232,541, was eine Zunahme von 1,773,908 Fr. oder 14 pCt. ergiebt. 
Den Artikeln nach war die Zunahme des Einfuhrzolles am bedeutendſten 
del Getreide (551,263 Fr. mehr als im J. 1851), Caffee (333,212 Fr.), 
Sas (208,305 Fr.), Zucker (193,109 Fr.), Tuch und Wollzeuge (145,002 Fr.), 
Das enzeuge (106,153 Fr), Tabak (91,437 Fr.) u. Maſchinen (43,538 Fr.). 

as laufende Jahr (1853) wird wahrſcheinlich ſtatt einer weitern Erhöhung 
eine Verringerung des Jollerträgniſſes geben, da z. B. Getreide und Reis 
allein mit nahezu 2 Mill. Fr., alſo mit 14 pCt., zum geſammten 1852er 
Zollergebniß ſteuerten, dieſe zwei Artikel aber durch den k. Erlaß v. 28. Aug. 
und das von den Kammern am 30. Nov. volirte Geſetz zollfrei beim Ein⸗ 
gang erklär ind. Indeſſen glauben wir kaum, daß die Nation die dies⸗ 
fällige Verringerung des Staatseinkommens zu bedauern haben wird; nicht 


nur, weil die zollfreie Einfuhr von Getreide, Reis und anderen Leber 
am beſten der täglich ſteigenden Theuerung und Noth entgegenwirken, 
dern auch, weil die Einfuhrfreiheit, namentlich wenn fie (wie ſich hoffen lamern 
auch über die Theuerung hinaus erhalten wird, im Allgemeinen die Verkehrs 
thätigkeit fleigern und derart auf indirektem Wege jenen Zollausfall reichlich 
vergüten wird. 
Im Ganzen muß das Ergebniß der 1852er Handelstabellen als ſehr 
günſtig und dieſer ſtetig ſteigende Aufſchwung des belgiſchen Handels als um 
ſo erfreulicher bezeichnet werden, als derſelbe mit einem, namentlich ſeit 1847 
immer entſchiedener hervortretenden Einlenken der belgiſchen Regierung in die 
Bahn einer liberalen Handelspolitik Hand in Hand geht und daher den 
Beweis liefert, daß die freiſinnigen Handelsreformen nicht einmal immer mit 
einer momentanen Störung und einem zeitweiligen Rückgang verknüpft ſind, 
ſondern ſich oft durch Erhöhung der Handelsbewegung ſofort reichlich belohnen. 
Freilich muß man der belgiſchen Regierung auch das Lob zugeſtehen, daß, 
wie conſtitutionell⸗ſparſam ſie auch auf anderm Gebiete fein mag, fie doch 
zur Förderung der Verkehrsthätigkeit keine Koſten ſcheut, und — um nur 
Ein Beiſpiel anzuführen — von 1830 bis 1850, alſo während 20 Jahren, 
in dem kleinen Belgien nicht weniger als 243 Mill. Fr. auf den Bau und 
an 32 Mill. Fr. auf Unterhaltung der großen Verkehrsſtraß en verwendet 
wurden. Gleiche Sorgfalt wird verhältnißmäßig auch den kleinen, nur den 
innern Verkehr vermittelnden Communicationsmitteln zugewendet, wie z. B. 
blos im Jahrzehent 1841/50 auf Nebenſtraßen an 26, auf die Kanäle an 
12 Mill. Fr. verausgabt wurde. Es unterliegt keinem Zweifel — und ſchon 
die fortwährende Steigerung der Mauth⸗ und Kanalzoll⸗Ergebniſſe ſcheint 
dafür zu zeugen —, daß auch dieſe Koſten ſo fruchtbringend ſind als jene, 
welche auf die großen Verbindungsſtraßen verwendet werden, daß fie nämlich 
die innere Handelsthätigkeit in gleicher Weiſe, wie jene die äußere, beleben 
und fördern. Doch fehlt es an Daten, um Ausdehnung und Entwickelung 
des hochwichtigen innern Verkehrs mit gleicher Umſtändlichkeit und Genauig⸗ 
keit wie die des auswärtigen Handels controliren zu können. In indirekter 
Weiſe kann dies freilich doch mannigfach geſchehen. Es bietet ſich uns wohl 
fpater noch einmal die Gelegenheit dar, in dieſen Blattern hierauf ausführ⸗ 
licher zurückzukommen und wir werden ſie dann gern benutzen. 


Vermiſchte Notizen. 

Der fo eben von der Direction der Großherzoglich Badiſchen 
Poſten und Eiſenbahnen veröffentlichten zwölften Nachweiſung über den 
Betrieb der Badiſchen Eiſenbahnen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Derbr. 
1852 werden folgende Notizen entnommen: 4 

Die Geſammtlänge der in Betrieb geweſenen Eiſenbahnen beträgt demnach 
39,2 geographiſche Meilen. 
Die Geſammteinnahme war 2,509,007 fl. 55 kr. 
E er ne ER 983,956 = 2% = 
Mithin der Einnahme⸗Ueberſchun 1,525,051 fl. 53 kr. 
Mit Hinzurechnung der vom Betrieb in veränderter 
Geſtalt zurückempfangenen Materialien und der 
angefertigten Vorrathsſtücke mit 67,599 = 18 = 
ergibt ſich eine Reineinnahme voen 1,592,651 fl. 11 kr. 
Das Bau: und Betriebs⸗Capital belief ſich am Schluß 
des Betriebsjahres auf 31,946,717 = 20 = 
Es ergibt ſich demnach eine Verzinſung dieſes Capitals zu 4, pCt. 
Als Procente der Brutto⸗Einnahmen berechnet, ftellen 
ſich die Geſammtausgaben auun w.. 
Vertheilt man dieſe Geſammtausgaben auf die von den 
Locomotiven im Ganzen zurückgelegten Meilen, fo 
kommen auf jede Meile im Durchſchnitt 
Befördert wurden im Laufe des Jahres 


( 25555555 


an Perſonen in I. Claſſ 20,880 
5 2 0% Mrs Gar aan ou TE 
: : IE e . 480,047 
= x = IV. 0 ME 1,353,633 

2,030,667. 


die Summe der beförderten Equip agen 629 Stück, 
die des beförderten ieh e e. en eee. ‚163 = 
das Gewicht der beförderten Güter 3,227,006 Etr. 98 
Die Zahl der Locomotiven betrunununnn .. 66 
= Perſonenwagen I. u. II. Klaſſe betrug.. 85 
_ 2 7 “ III. 2 8 ty. 
2 = = H = IV. z 2 —* * 75 
„ = Gepad- und Poſtpackwagen 61 
= = Eguipagen-, Pritſch⸗ und Pferdewagen 96 
3 bedeckten Güterwagen betrun g 282 
era = offenen 2 N 274. 
Wollausfuhr Auſtraliens vom Anfange Juli 1852 bis dahin 1853. 
1852. 1853. 
Melbourne 9,389,967 8 10,248,049 8 
Seeing 6,791,400 = 6,721,960 = 
Port Fair 723,400 1,259,725 = 
Portland 1,752,800 ⸗ 3,080,568 = 
18,557,557 5 21,510,794 85 
Zahl der Ballen 66,634 76,108. 
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Die Verſicherungs Abtheilung des ſtatiſtiſchen Central - Archives zu 
Berlin, von welchem das Handelsblatt gefällige Mittheilungen erhält, beſteht 
unter Mitwirkung der Aachen» Münchener Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft, 
der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha, der Schleſiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, der Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, der Verſicherungs⸗Geſellſchaft des Deutſchen Phönix in 
Frankfurt a. M., der Riunione Adriatica di Sicurta in Trieſt, der 
Janus, Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg, der 
Deutſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck, der K. K. privil. 
Erſten Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Wien, der Allg. Renten-, Capital⸗ und 
Lebens⸗Verſicherungsbank Teutonia zu Leipzig, der Mobiliar-Feuerverfiche- 
rungs⸗Anſtalt der Baieriſchen Hypotheken und Wechſelbank in München. 


Das Verſicherungsweſen im dentſch⸗öſterreichiſchen 
Zollverbande. 


Separat⸗Artikel 9 (zu Art. 18) des preußiſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ und 
Handelsvertrages vom 19. Februar 1853 beſtimmt: 

„Die contrahirenden Theile werden im Jahre 1854 wegen übereinſtim⸗ 
mender Maßregeln in Betreff ausſchließender, beide Staatsgebiete umfaſſender 
Benutzungsrechte auf Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen, Muſter 
und Fabrikzeichen und hinſichtlich der gegenſeitigen Zulaffung von 
Verſicherungs⸗ und anderen Handels- und Verkehrs-Geſell— 
ſchaften in Unterhandlung treten.“ 

Dieſe Unterhandlungen ſollen bereits eröffnet werden. Wir haben ihr 
Ziel als einen der größten Fortſchritte der Verkehrsfreiheit zu bezeichnen und 
demſelben daher die baldigſte Verwirklichung zu wünſchen. 

In keinem Zweige des Verkehrs haben die Regierungen ſelbſt der kleinſten 
Staaten, ja in vielen Gegenden die Behörden der kleinſten Gemeinden ihre 
Autorität ſo ſtörend und läſtig geltend gemacht, als bezüglich des Ver⸗ 
ſicherungsweſens. 

Wenn in irgend einem deutſchen Lande eine Geſellſchaft auch alle For⸗ 
malitäten durchgemacht, ſich den wirklich oder vermeintlich nützlichen Bedin⸗ 
gungen der Conceſſton unterworfen und dieſe endlich mühevoll erreicht hatte, 
ſo war ſie außerhalb der Grenzen des conceſſtonirenden Staates doch nicht 
beſſer daran, als wenn ſie zu Haufe gar keinen Nachweis ihrer Solidität 
und ihrer Kräfte geführt hätte. In einzelnen Staaten, namentlich in Preußen, 
gab die Conceſſion nicht einmal für das Inland ein Recht zum Geſchäfts⸗ 
betrieb, denn die Aufſtellung von Agenten durfte in keinem Orte ohne be⸗ 
ſtimmte Erlaubniß der Ortsbehörde ſtattfinden. 

Von einem Verſtändniß des Verſicherungsweſens war weder oben noch 
unten in der Staatsverwaltung die Rede; wo ein Princip die Entſchlüſſe der 
Regierungen leitete, war es das, daß das Geld im Lande bleiben müſſe, 
wenn das Land auch ſo klein war, daß ein großer Brand die inländiſche 
Anſtalt ruinirt haben würde. Die Regel war, daß, wenn eine ausländifche 
Geſellſchaft im Inlande zugelaſſen werden wollte, das Gutachten der inlän⸗ 
diſchen Geſellſchaften eingeholt wurde, und es iſt kein Fall bekannt, wo dieſe 
Gutachten nicht gegen die Zulaſſung ſich ausgeſprochen hätten, 

Dieſe Gutachten ſind zum Theil höchſt eigenthümlicher Natur: das 
vaterländiſche Intereſſe des Baiern gegen den Sachſen, die Moral, welche 
durch wohlfeile Sicherheit beeinträchtigt werde, die Brandſtiftung, welche mit 
der neuen Geſellſchaft in's Land käme, das wa; en die ſtehenden Medensarten, 
welche die Regierungen von den Concurrenten der Conceſſionſuchenden in 
Empfang nahmen, un auf dieſes Urtheil von Sachverſtändigen geſtützt, den 
ſolideſten Anſtalten die Geſchäftsbetreibung zu verwehren. 

Es iſt freilich beinahe unglaublich, daß Geſellſchaften ſich ſelbſt fo er- 
niedrigt haben, die Concurrenz als ihren Ruin zu bezeichnen, und daß ſie 
ſich nicht ſcheuten, Verſicherungs⸗Anſtalten als die Verbündeten von Mord⸗ 
brennern hinzuſtellen. Wenn auch nicht die Art, fo iſt aber doch die That⸗ 
fache des Widerſtandes zu entſchuldigen, denn die Zulaſſung der Geſellſchaft 
des einen Staates gab noch durchaus keinen Anſpruch, daß in demſelben 
Staate die Anſtalten der anderen zugelaſſen würden. Baden mußte ſogar 
die Erfahrung machen, daß, als Preußen für Zulaſſung der badiſchen Ge- 
ſellſchaft die Bedingung ſtellte, daß preuſſiſche Geſellſchaften in Baden zuge⸗ 
laſſen würden und dieſe Bedingung von Baden ſofort erfüllt wurde, Preußen 
dagegen ſeine ausdrücklich gegebene Zuſage, die badiſche zuzulaſſen, niemals 
erfüllte. 

b Wenn aber die Oppoſition der Geſellſchaften gegen jede Concurrenz er⸗ 
klarlich war, fo war es doch nicht die Handlungsweiſe der Regierungen, 
welche aus der Theorie und Geſchichte gelernt haben mußten, daß die Sicher⸗ 
heit mit der Ausdehnung des Geſchäftskreiſes der Geſellſchaften wachſe, und 
daß Brandſtiftung zu den Verbrechen gehöre, die, wie gewiſſe Krankheiten, 
einzelnen Gegenden beſonders eigenthümlich ſind, wie die Häufigkeit der 
Brandſtiftung in Baiern, wo die Concurrenz der Verſicherungsanſtalten am 


Verſicherungsweſen. 


meiſten beſchränkt und dieſelbe Erſcheinung in Schleſien beweiſt, wo dieſt 
Concurrenz etwas größer iſt. 

Oeſterreich erwirbt ſich ohne Zweifel ein großes Verdienſt, indem es die 
Gegenſeitigkeit der Zulaſſung von Verſicherungs⸗Anſtalten vertragsmäßig feſl⸗ 
ſtellt und hierdurch jenem Einfluſſe der Concurrenzſcheu und der Ungelehrig⸗ 
keit der Regierungen ein Ende macht. Wir haben nur zu wünſchen, daß 
die anderen deutſchen Regierungen ehrgeizig genug ſind, ſich an jenem Ver⸗ 
dienſte zu betheiligen und die Verhandlungen ſchnell zu einem glücklichen 
Abſchluß zu führen. 

Jeder Abſchluß wäre aber Illuſion, wenn er nicht gleichzeitig das Veto 
beſeitigte, welches gegenwärtig z. B. in Preuſſen die Lokalbehörden gegen 
inländiſche ſowohl als ausländiſche Geſellſchaften haben, indem fie die Auf 
ſtellung von Agenten verweigern können, wenn nach ihrer Anſicht ein Be⸗ 
dürfniß nicht vorhanden iſt. Ein ſolches Bedürfniß pflegt von den Lokal- 
behörden nicht gefunden zu werden, wenn der Bürgermeiſter oder ſonſt eine 
mitſtimmende Partei ſelbſt die Agentur einer Geſellſchaft beſißt, wenn dit 
ſchon in der Gemeinde zugelaffene Geſellſchaft zur rechten Zeit eine Feuer- 
ſpritze ſchenkt oder die unentgeldliche Verſicherung der Gemeinde⸗Gebäude an⸗ 
bietet, kurz wenn in irgend einer Form beſtochen wird. Es gibt Beziake, 
wo ein und derſelben Geſellſchaft die Aufſtellung eines fünften und ſechſten 
Agenten in demſelben Augenblicke geſtattet wurde, wo einer anderen Geſell⸗ 
[haft wegen „Mangel an Bedürfniß! die Aufſtellung eines einzigen ver 
ſagt wurde. 

Es liegt in der Natur jeder Unfreiheit, daß fie Nachtheile jeder Art und 
Corruption mit ſich bringt; daher wünſchen wir, daß die Freiheit, welche fi 
das Verſicherungsweſen durch Oeſterreich beantragt wird, auch eine voll 
ſtändige fein möge. 


Beſchädigungen auf Eiſenbahnen. 


In den neuerlichen Mittheilungen über die Unglücksfälle auf pre ußiſchen 
Eiſenbahnen während des Jahres 1852 wird u. a, angegeben, daß in Preußen 
10,229,980 Perſonen gereiſt und von denſelben 4 Perſonen getödtet, reſp— 
verwundet worden fein, was nur 1 Todes-, reſp. Beſchädigungsfall au 
p. p. 2½ Millionen Reiſende ausmache. a 1 

Die Prämiſſen dieſer Berechnung find jedoch nicht 
richtig, und es iſt daher auch das Reſultat derſelben falſch, 
denn die 10,229,980 angeblichen Reiſenden find nicht verſchiedene Indi 
viduen, ſondern es ſind nur die Touren, welche die einzelnen Individuen 
auf den verſchiedenen Bahnen zurückgelegt haben, und es kann deshalb dieſer 
Factor bei der gegebenen Frage: wie viel reiſende Perſonen auf! Unglücks 
fall kommen, nicht zur Grundlage dienen. Daß nur die Touren gemeint 
find, findet man ſofort, wenn man den erſten beſten Rechenſchafts bericht einer 
Eiſenbahn⸗Verwaltung zur Hand nimmt, indem danach beiſpielsweiſe eint 
Perſon, weche von A nach B und von hieraus wieder zurückfährt, gleich 
2 angeſetzt iſt. Denigemäß konnte man alſo höchſtens die Hälfte bed 
obigen Factors mit 5,119,940 als die Zahl der reiſenden Perſonen annehmen. 
Indeß auch dies iſt, bei der Influenz weiterer Momente noch nicht richtig. 
Wer nämlich eine Geſchäftsreiſe längs einer Bahnlinie macht und auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen zur Beſorgung feiner Geſchäfte an dem betreffenden Orte abſteigt, 
wird, weil er ſich immer von neuem ein Billet löſt, für jede ſolche Station 
wiederum als ein beſonderer Paſſagier angeſehen; ferner aber, wer beiſpiels“ 
weiſe auf den 8 verſchiedenen Bahnen von Cöln über Eberfeld und Thüringen 
nach Berlin und wieder zurückfährt, gilt auf jeder der berührten Bahnen 
als ein beſonderer Paſſagier und deshalb auf einer einzigen ſolchen Reiſe 
gleich 16 Perſonen. Verhältniſſe dieſer Art kommen bei dem reiſenden Pur 
blikum im Laufe des Jahres vielfach vor, und man darf ſich daher nicht 
verhehlen, daß viele der Reiſenden in jenem Faktor mit 200 bis 300 Perſonen 
figuriren. Beſondere Beachtung verdienen auch die Paſſagiere der kleinen 
Zwiſchenſtationen nach der nächſten Hauptſtation, infofern, als dieſelben wohl 
regelmäßig in jeder Woche zwei- bis dreimal nach dem letzteren Orte zu Markte 
fahren und daher ein Paſſagier des Jahres nicht ſelten 2 bis 300 Touren 
einſchließlich der Rückfahrt) zurücklegt. N 

Faſſen wir dieſe und noch verſchiedene andere Momente ins Auge, und 
erwägen wir dabei das reifefähige Publikum Preußens, nach Abzug eines 
Theil der Landbewohner, fo möchten wir kaum 200,000 Perſonen annehmen, 
welche im Laufe eines Jahres die Eiſenbahnen frequentiren, fo daß alſo ſchon 
auf 50,000 Individuen 1 Todes-, reſp. Beſchädigungsfall kommen würde, 


Hannoverſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft. | 


Die Rundſchau bringt folgende vergleichende Ueberſicht der Hannover“ 
chen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für 3 Jahre pr. 1850 
1851 und 1852, und für 20 Jahre pr. 1833 bis 1852: 
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a) Ad Landdroſtei Hannover. In der Grafſchaft Hoya betrug im 
Jahre 1844 die Verſicherungsſumme 283,000 Thlr. und die Entſchadigungs⸗ 
Tumme 14,620 Thlr., was von der Geſammt⸗Verſicherungsſumme pr. 18576 
& 15,773,200 Thlr. einen Beitrag von 2 Ggr. 2 Pf. ausmacht, und mit 
Aus ſchlußß jener Entfchädigung würde für das Fürſtenthum Calenberg die 
Entſchädigung nur 15 Ggr. 1%, Pf. pr. 100 Thlr. Verſicherung geweſen ſein. 

b) Einſchließlich der Landdroſtei Osnabrück und des Auslandes be⸗ 
trug in 20 Jahren von 150,212 Intereffenten die Geſammt⸗Verſicherungs⸗ 
ſumme 88,378,010 Thlr., für 15,837 Intereſſenten die Entſchädigungs⸗ 
ſumme 540,570 Thlr. und der Beitrag 16 Ggr. 64 Pf., wovon auf die 
Schäden 14 Ggr. Yıo Pf. und auf die Koften 2 Ggr. 5%10 Pf. pr. 
100 Thlr. Verſicherung kommen. 

Der Intereſſent hat bei dieſer Anſtalt irgend einen Vorſchuß nicht zu 
leiſten und ebenſo wenig hat er beſondere Koſten weiter zu tragen, als das 
Porto für die Geldſendung ſeiner Entſchädigung. 

Obigen Zahlen gegenüber iſt zu bemerken, > 
der Verſicherungs⸗Zeitung mitgetheilten Statiſtik der gegenſeitigen Hagel⸗ 
ſchäden Vergütungs Geſellſchaft zu Leipzig in den Jahren von 1845 bie 
1852 die Entſchadigung durchſchnittlich 1 Thlr. 5, Sgr. von 100 Thlr. 
der verficherten Summe betrug, und zwar im Königreich Sachſen 1 Thlr. 
7,0% Sgr., in Preußen 1 Thir. 3,3 Sgr., in Weimar 1 Thlr. 2,8 Sgr., 
in Altenburg 0 Thlr. 7% Sgr., Coburg Gotha⸗Meiningen 1 Thlr. 8 . Sgr., 
a Anhalt 0 Thlr. 12,65 Sgr., in Schwarzburg 4 Thlr. 26,36 Sgr., in 
Reuß ! Thlr. 7 Sgr., in Mecklenburg 1 Thlr. 15,56 Sgr. 
di Die Hannoverſche Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beweiſt ebenſo wie 

N Meubrandenburgiſche, daß die Küſtenländer ungleich weniger als die 
innenländer dem Hagel unterworfen ſind. 


daß nach der in Nr. 13 


Berlin, 22. December. Die General⸗Verſammlung der Actionaire 
der Berliner Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, welche am 14. d. M. Satt fand, 
hat zu keinem be immten Reſultate geführt. 5 

„Ueber den Antrag der Direction: die Geſellſchaft mit einem Actien⸗ 
Capitale von 1,000,000 a wieder herzuſtellen, das Geſchäft aber ſchon zu 
eröffnen, ſobald 500,000 gezeichnet ſein würden, fand keine eigentliche 


Abſtimmung ſtatt und fleht dahin, ob nicht viele von den ſpärlichen Zeichnern 
ihre Unterſchrift zurückziehen werden, ſobald die Million nicht voll wird. 

Der von einer Seite gemachte Vorſchlag, das Capital auf 500,000 % 
zu beſchränken, um große Dividenden zu bezichen, fand gar keine Unterſtützung. 

Gültige Beſchlüſſe über dieſe Anträge dürften überhaupt wohl nur in 
einer außerordentlichen General: Verſammlung gefaßt werden können. 
Die Regierung hat ihre fernere Betheiligung bei dieſer Anſtalt abgelehnt. 

Die Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſcllſchaft in Erfurt hat eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung ihrer Mitglieder zum 16. Januar k. . 
ausgeſchrieben, um ihre neuen Statuten, nach welchen die Gegenſcitigkcit bei⸗ 
behalten, aber ein Sicherheitsfond von 1,000,000 as, auf Actien baar ein⸗ 
gezahlt, aufgebracht werden ſoll, feſtſtellen zu laſſen. 

Die Kölnische Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat ihre Conceſſion erhalten 
und iſt mit der Unterbringung ihrer Aclien fo wie mit Feſtſtellung ihrer 
Prinzipien beſchäftigt. 

Der für die Union in Weimar deſignitte tachniſche Director ſoll 
wieder gekündigt haben, was bei den Mangel an geeigneten Perſönlichkeiten 
ein empfindlicher Verluſt wäre. 

bee den Actienzeichnern ſollen ſich auch zahlreiche Schwicrigkeiten 
erheben. 

Das aus der kleinen Gegenſeitigkcits⸗Anſtalt „Ceres a hervorgegangene 
Projekt einer großen Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft auf Actien, 
findet wenig Anklang und es fol zweifelhaft fein, daß ſie Conceſſion erhalte. 

Die von der Magdeburger Feuerverſicherungs - Geſellſchaft beantragte 
Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft mit einem Action Capital von 
drei Millionen Thaler hat fi), wie in der Verſicherungs⸗ Zeitung ſchon mit⸗ 
getheilt, vorbehaltlich der ſtaatlichen Genehmigung der Statuten, bereits 
conſtituirt. Es verlautet, daß die Geſchafte begonnen werden ſollen, ſobald 
der vierte Theil oder die Halfte des Aktien Capitals gezeichnet iſt. 

Bei den großen Gefahren der Hagelverſicherung und der Unmöglichkeit, 
ſie zu berechnen, ſcheint der von der Schleſiſchen Feuerverſſcherungs⸗Geſellſchaft 
zur Reorganiſation der Erfurter Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft gemachte Vor⸗ 
ſchlag, Gegenſeitigkeit und Actien⸗Garantie zu verbinden, indem letztere als 
Rückverſicherung eintritt, wo der Schaden für Erſtere zu empfindlich iſt, große 
Vorzüge zu haben. 


Zweiundzwanzigſter Abſchluß 
der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
im Jahre 1853. 


Einnahme. 


2 Nehlr. Sy Pf. Rthlr. S P. 
Prämie von Berficherungen über 29,293,280 . 277,366 24 6 

ab Proobiſion an Agenten 18,304 1 6 259,062 23 — 
Eingenommene Zinfen pr. 1853 27) Ve ep 7 4,9483 9 6 
Reſerve beim Abſchluß de 1852 zurückgeſetzt 387 21 6 

verausgabt wurden nur 20 10 6 367 11 — 


r 264,375 13 6 
150,020 10 — 


„der von den Actionairen eingezogene Nachſchuß 
auf 500 Actien a 540 Rthir. 


e e eee 
—— 


% en Are, 


2 


u... 556,521 15 — 
r . . 115,254 8 — 
Reſerve für Reclamationen, rückſtandige Tax⸗ und 

500 — — 


3 Sl. un „ 28,164. 7. 5. 
. 649,647. 16. 6. 
Für Tax⸗ und Reiſekoſten 
wurden nur verausgabt 
incl. obiger Reſerve v. 500% , 22,628. 6. 6. 
ergiebt wie nebenſteh end 672,275 23 — 
Gehalte an Repräfentanten BRIEF, 
Gehalte an den Bevollmäch⸗ 
tigten, Bureau - Beamte, 


„10,097. 6. —. 


und fonftige Unkoſten. „ 123. 27. 6. 14,371 3 6 
; a 
Das Vermögen der Geſellſchaft beſteht ſonach beim uffe des Jabres 
1863 nur in Kelle. 80,000 Wechſelverbindlichkeit, und zwar auf 500 Stück 
Actien à 160 Rthlr. pr. Actie. 
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Vermiſchte Notizen. 
— Wenn wir die von Herrn L. W. Meech gemachten Berechnungen 
der Sterblichkeit in den Vereinigten Staaten mit europäiſchen vergleichen, ſo 
finden wir folgende bemerkenswerthe Unterſchiede der Lebenserwartung: 


ſtehen hat, oder daß das Feuer nicht bei ihnen entſtanden ſein konnte, in 
welchem Falle ſie nicht einzuſtehen haben. 

Auf Grundlage dieſer Beſtimmungen hatte eine Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft an dem Miether eines bei ihr verſicherten Gebäudes Regreß zu 
nehmen geſucht, und es wurde bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß 


weiße Bevölkerung: Sarbige: Sklaven: mehrere Geſellſchaften ſich in ihren Pollceverbindungen, den aus den er⸗ 
8 Maſſachuſetts. Maryland. Neu England. Maryland, wähnten Paragraphen hervorgehenden Anſpruch vorbehalten haben, während 
im Aller männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männt. weibl. die Rheiniſche Provinzial⸗Feuerverſicherungs⸗ Societät ausdrücklich darauf ver⸗ 
von 0 Jahr. 38,3 40,5 41,8 44,9 39,75 12,20 38,47 39,47 zichtet hat, „den Beweis der Nichtſchuld von dem Miether zu fordern,“ ein 
10 480 7% 473 49,5 42,92 45,15 45,30 45,00 Beweis, der natürlich äußerſt ſchwierig zu führen und ganz gegen den Geiſt 
20 = 40,1 40.2 39,7 42,1 35,87 39,92 39,28 38,62 der Geſetzgebung iſt, welche vernünftigerweiſe nur auf den Beweis einer 
30 34,0 35,4 32,9 35,17 29,77 34,96 34,40 34,62 Schuld hin, nicht aber auf den Nichtbeweis einer Nichtſchuld zu verurtheilen 
40 27,9 29,8 25,8 29,5 22,83 28,15 5650 29,00 pflegt. Ein über dieſe Frage in der Kölniſchen Zeitung geführter Inſeraten⸗ 
50 21,6 23,5 20,2 22,7 18,27 22,11 21,16, 23,17 krieg endigte jetzt mit der Erklärung der Leipziger Verſicherungs⸗Anſtalt, der 
ni 15,6 17,0 14,4 16,0 13,89 17,31 14,32 16,71 Colonia, der Schleſiſcheu und der Berliniſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
70 10,2 11,3 91 105 9,42 13,06 8,76 10,57 daß ſie auf jenes Recht verzchten. ü 
80 5,9 64 6,2 7,0 9,44 9,87 5,410 6,80 — 
90 - 28 3,0 3.9 43 3,59 4,61 3,80 4,00 — Nach Angabe der Hannoverſchen Zeitung war die Viehverſicherung 
Farbige. in Hannover: 
Louiſtana. Frankreich. England. 1849 1850 1851 1852 
im Alter männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. Zahl der Vereine 386 410 439 474 
von 0 Jahr. 28,89 34,09 38,3 40,8 40,2 42,2 Zahl des verſicherten Viehs: 
10 = 35,92 40,69 47,0 41,4 47,1 41,8 fett ee En: 172 230 220 189 
20 30,48 35,36 40,0 40,1 39,9 40,8 Rindvich = 4 2.0 =, 33437 A1TIT 43377 46580 
30 26,87 30,86 34,0 33,4 33,1 34,3 Schweine 1725 1577 1223 1004 
40 23,25 25,85 27,0 26,6 26,6 27,7 Jiegend ar » 499 523 373 45% 
50 = 19,13 21,07 19,9 19,6 2, Die Vereine haben verſchiedene Einrichtung. Einige vertheilen den ent⸗ 
60 14,75 15,27 13,3 13,2 13,6 14,4 ſtehenden Schaden auf die Verſicherten nach der Stückzahl ihres verſicherten 
70 11,33 10,93 8 2871 8,5 9,0 Viehes und haben für jede Gattung Vieh einen beſtimmten Entſchädigungsſaß, 
80 5,38 6, 16 48 4,8 4,9 5,2 der ſoweit bezahlt wird, als die ebenfalls beſtimmten Prämien zureichen. 
90 e 34 wi len 22 Andere erheben Prämien bis zur vollen Deckung des Entſchädigungsſatzes. 


* * 
Es geht hieraus hervor, daß in Maſſachuſetts bei der weißen Bevölke⸗ 
rung die Kinderſterblichkeit ſo groß wie in Frankreich, in Maryland aber 
die Lebenserwartung in allen Altern größer als bei den anderen aufgeführten 
Gegenden iſt. Bei der farbigen Bevölkerung der Vereinigten Staaten iſt 
im Allgemeinen die Lebenserwartung geringer als bei der weißen. Merk⸗ 
würdig iſt, daß in Maryland die Lebenserwartung der Sklaven in der Kind⸗ 
heit geringer, vom 20. Jahre an größer als die der Weißen iſt; ein Beleg, 
wie ungtinflige Verhältniſſe namentlich die Sterblichkeit der Kinder vermehren. 


Der „Code civil“ beſtimmt bezüglich der Verantwortlichkeit des Miethers: 

F. 1733. Er iſt für den Brand verantwortlich, wenn er nicht beweiſt, 
daß derſelbe durch Zufall oder höhere Gewalt, durch Fehler in der Bauart 
oder durch Feuer eines Nachbarhauſes entſtanden iſt. 

8. 1734. Wenn mehrere Miether vorhanden find, find fie ſämmttich 
ſolidariſch verantwortlich, wenn ſie nicht beweiſen, daß das Feuer in den 


Andere endlich haben Werthklaſſen für die verſchiedenen Qualitäten jeder 
Gattung Vieh. Prämien und Entſchädigung richten ſich nach dieſen Werth" 
klaſſen. Im Jahre 1852 wurden im Ganzen 11,699 Thlr. 9 g Gr. Ent 
ſchädigung bezahlt. 

— Durch das jetzt veroffentlichte Circulair vom 19. October iſt der 
Hamburger Fluß⸗Verſicherungs⸗Anſtalt die Befugniß zu Verſicherungen im 
preußiſchen Staate ertheilt. 


— Die Eiſenbahn⸗ und Allgemeine Rückverſicherungs? 
Geſellſchaft Thuringia hat ihr Reglement dahin abgeändert, daß he 
Verſicherung auch für Neifen auf europäiſchen nichtdeutſchen Eiſenbahnen 
gilt, daß die Anzeige des Beſchädigungsfalles anſtatt binnen 3 Tagen nun 
binnen 14 Tagen gemacht werden kann und daß eine Bezahlung der gan 
zen verſicherten Summe nicht allein beim Todesfalle, ſondern auch bei ſolchen 
Schaden eintritt, welcher den Verſicherten gänzlich erwerbsunfähig 


Räumen Eines von ihnen entſtanden iſt, in welchem Falle dieſer allein einzu⸗ macht. 4 
Ausgegeben zu Bremen den 31. December. Von der zweiten Woche des Januars an erſcheint das Blatt jede 


Freitag. Die Herren Correſpondenten werden gebeten, Ihre Zuſchriften: dan die Redaction des Bremer Handelsblattes, Pe 


wall Nr. 89«, zu addreſſiren. 


Anzeigen. 


Abgan stage 


der amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe von 


. 


4 


Die Schleſiſt che Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſ chaf 


1 remen nah Newyork in 1854. in B f 
D. Waſhington. D. Hermann. ö in Breslan 
24. Februar. 24. Marz. hat bei der bedeutenden Ausdehnung, welche ihr Geſchäft feit ihrem fünffährigel 
21. April. 19. Mai. Beſtehen gewonnen hat, beſchloſſen, ihr bisheriges Grund⸗Capital von 3 wen 
16. Juni. 14. Juli. 


11. August. 


S. September. 
6. October. 


3. November. 
1. December. 29. December. 
racht: Dollars 30 „„ für 40 Cubikfuß eugliſche Maaße, mit 5 pCt. Primage. 
aſſagepreiſe: Ld'or. 190 „ — „ im obern Salon, 
„untern do. 
m 100 „ — in zweiter Cajüte. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte; Säuglinge frei. Die Paſſagiere der 
erſten Cajüte haben 20 Cubikfuß, die der zweiten 10 Cubikfuß für Gepäck frei. 


160 „ — 


Millionen auf Drei Millionen Thaler zu erhöhen, und erwartet fd" 
in he nächſten Tagen die Genehmigung der Staats⸗Regierung zur Auege 
der Actien. . . on 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Mobilien, Waaren aller Art, Vieh und Erndl 
früchte, ſo wie Immobilien zu den billigſten Prämien gegen Feuerſchade 
Güter aller Art auf dem Waſſer⸗, Land: und Eiſenbahn⸗Transport 
und auch die Fahrzeuge der Eiſenbahnen gegen alle Gefahre \ 


welchen biefelben auf dem Transporte ausgeſetzt find. 
Anſtellungs⸗Geſuch, Für einen im öffentlichen Dienſte ergranten, 7 
brodloſen holſteiniſchen Juriſten, welcher auch mit Bank⸗ und Verſicherun 
weſen bekannt iſt, wird eine angemeſſene Stelle geſucht. Gefällige Anträge und! 
9 


d. O. Nr. 117 wird die Expedition dieſes Blattes befördern. 


THURINGIA. 


Palfagier-Derfiherung auf Eiſenbahnen. g 

11 FR 2 5 + 1 

um den mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen des reiſenden Publikums entgegen zu kommen, haben wir die in dem Reglement vom 29. Juli “ ö 
A 


Die Paſſagiere muſſen 2 Tage vor der Abfahrt bier. fein. 
Näheres bei C. A. Heineken & Co. 
Bremen, Januar 1854. 


(Staats⸗Anzeiger, Stück No. 250) gedachte Verſicherung der Paſſagiere auf Eisenbahnen, auf alle europäiſchen Eiſenbahnen ſowie auf alle Unglücks 
während des Transportes ausgedehnt, zugleich aber darauf Bedacht genommen, dem Verſicherten in Bezug auf die regelmäßigen Friſten, die Begründung e 
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Entſchädigungsanſpruchs, die Gewährung der Kur-, reſp. Abfindungs. Quoten ſowie der vollen Verſicherungsſumme und endlich in Bezug auf die Conſtituirung 
des Schiedsgerichts weitere Vortheil“ zu gewähren. Dis desfallſige Reglement bringen wir hiermit als Ergänzungs⸗Reglement zur Kenntnif des reiſenden 
Publikums. — Erfurt, den 16. December 1853. N E en 
Die Eiſenbahn- und allgemeine Nück-Verſicherungs-Geſellſchaft THURINGIA. 


Morgenroth. v. Oſtrowski. 
Reglement für die Tour⸗Verſicherung der Paſſagiere auf europäiſchen Eiſenbahnen. 

5.1. Die Verſicherung gilt gegen die Beſchädigungen an Leben und Ge⸗ eine Abfindungs quote nicht gewahrt, der Verſicherte ſoll vielmehr durch die ; 
ſunheit welche 2 Veh Unglücksfälle während ſeines Transportes 9. 7 ln Kuzguote 257 en fein; wenn indeß der Versicherte . 
uuf europäiſchen Eiſenbahnen, insbeſondere durch Zuſammenſtoß der Züge desfallſtge Beſchädigung oder einen Verlust dergeſtalt gelitten hat, daß derſelbe 
und deren Brand, durch Blitzſchlag, durch Entgleiſen, Umſchlagen, Abhängen oder für feinen erg Lebensberuf ganz oder theilweiſe als arbeitsunfähig zu er⸗ 
Entgegenkommen der Maſchinen, Tender, Wagen oder anderer Fahrzeuge, durch achten iſt, ſo ſoll derſelbe nach billigen Grundſätzen und unter Erwägung der 
den Bruch derſelben, der Axen, Federn und anderer Theile, durch Einſturz des obigen Normen, gleichfalls eine X fin dungsquote gezahlt erhalten. 
Bahnkörpers, der Tunnels und anderer Bauwerke, durch Zerſpringen des Dampf⸗ Iſt aber endlich der Verſicherte in Folge einer Beſchädigung oder eines 
teffel, Jerreißen des Eiſenbahnſells, durch vorſchriftswidriges Anziehen oder Verluſtes als gänzlich er werbsunfähig anzuſehen, fo wird nach den 
Stoßen der Züge bermittelſt der Maſchinen, fo wie endlich beim Aus und Ein⸗ Beſtimmungen im g. 9 die volle Verſicherun Ener ausgezahlt. 
fteigen in den Eſſenbahnwagen — erleidet. Für abſichkliche Beſchadigungen $. 9. Die »ölle verſicherde Su ume §. 6 0 zahlt die Thuringia in 
der eignen Perſon wird kein Erſatz geleiſtet. Angenommen wird, daß der Trans⸗ dem e letzten Alinea des $ 8 gedachten Falle der einget: 257 ne bs rät = 
port mit dem Augenblicke feinen Anfang nimmt, wo der Verſicherte den Ein⸗ keit, und dann, wenn der Ignace den Tod des Berſich — fi I a 
Keigeptae auf dem Bahnhofe betritt, Er daß derſelbe beendet iſt, fo bald der während der Kurzeit zur Folge hat. Die Kurzeit wird 5 — 

i 5 at. d N i 

1 an en RR a dieſe s Reglements jedem Reiſen⸗ der ee längſtens aber nach 3 Monaten vom Unglücksfalle ab, als 
den, einschließlich der Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten⸗Verſicherung, zur Höhe der S * — über dieſe Friſt hinaus andauern, fo ißt der 
in dem Billette ausgedrückten Summe, und zwar entweder: a) auf die Dauer = er nid lan be dingte von 14 zu 14 Lagen: zum zerſten Male 
e Tages, oder h) auf dle Dauer von e Zonen, agher nn, fpäteftens mit dem Friſtverlaufe der 3 Monate, einen ärztlichen Bericht über den 
weitere, in dem Billett ausgedrückte Dauer. Die Billette gelten für Hin⸗ und Lr m Mett den randbeit 1 eee Aigen ant ſeine vollftändige 
MRürkreiſe, ſoweit dadurch die in dem Billette ausgedrückte Dauer nicht über⸗ Grin ae et und die Verpflichtung zur Gewährung der 3 
Anne * Verſicherungen dieſer Art nennt die Thuringia Tour Ver⸗ In dieſem wie in jedem andern Eutſchadigungsfalle — 5. 7 und g. 8 — 
$. 3. Die Verſicherung wird durch ein Billet geſchloſſen. welches die ae — 55 995 Ki Angie ehe ‚oem, üsztlichen Beirath zur Unter- 
Thuringia dem Reſſenden (Herſicherten) behändigt, und es iſt die Verſicherung fg in In Falle der = i 5 u 
perfect, wenn die Vor derſeſte des Billets den Namen des Verſicherten, die oder dem nächſtwohnenden Agenten d 90 En er Virſicherte der Thuringia 
n deſſelben aber den trocknen Stempel der Thuringia und das Datum Ta a a a BER 2 1 a gm bone ns 

nthält v 8 Bi 2 7 7 er 7 N 7 E r 

9 3 ei a duet ie keien fir die uf der Vorderseite des Bilets ein: durch ein gerichtsarztliches Zeugniß den Grad der Beſchädigung, durch die über 
geſchriebene Perſon gülti — n EC bn ach el er tem i 

j ür fi # ; ; ; en; N, d Beſchädigung durch einen der im g. | gedachte ücksfa 
unſtalthaft Für ſich auf eine und dieſelbe Zeit mehrere Billette zu loſen iſt Saen wurd „„ Anzeige und die 18 erfendung 9 ei 0 +. are 

$ 6. Die im Sine des $. 1 beſchädigten oder verunglückten Verſicherten m dem Berſt an * e 18117 werden, wo der ‚deöfalliige Brief 
Haben von der Thuringia entweder a) eine Kurquo te oder b) eine AL 5 fin. iehung der aufged I tempel Siwurde, und es entjcheidet in Diefer Be⸗ 
dungs quote ober c) die volle verfidyerte Summe — in keinem Falle mch a oe A 0 J d ind die Friſten qu von dem Versicherten 
jedoch mehr als Eine dieſer Entſchadigungen zu beanspruchen. Anſpriche dare ſo a 2 d Det dee Base e 8 

$ 7. Die Kurqubte — . 6 — heſteht in der Erſtattung der für die 2 * 75 n een der z 
Wiederherſtellung des befchädigten Verſicherten aufgewendeten Run abb Ber: | FA Nauen der. Einhaltung der Fristen im Falle der phyſiſchen 
rlegungskoſten, über dieſelben hinlänglichen Nachweis, zu führen, kann die Thu: die 51 ſiſche na aner ſelbſtredend erſt von dem Momente ab, wo 
viugta von dem Verſtcherten fordern. Außerdem vergütet die Thuringia für den 855 edachten Vorlagen ſollen d R N 
kocßangenen Erwerb 50 Procent von den nachgewieſenen Kur⸗ u. Verpflegung | ar (cha diele ollen der Regel nach das Fundament für die Re⸗ 
kosten. Weberfkeigt ndeg hiernach das Liguidun für die Kurz und Verpflegungs⸗ gu engt f ae bilden, indeß bleibt es dem erſicherten vorbehalten, 

fen, fo wie für den entgangenen Erwerb, und zwar bei einer äußeren Br. Dabei wird, die Thu ein e hau andere glaubwürdige Weiſe zu bef 12 
lekung (Bein⸗ oder Armbruch, Quetſchung und dergleichen) 10 Procent, oder bei ſchaffu Diese Grat ＋ blaiben, dem Verſicherten bei Be: 
18 Procent en, Verletzung oder bei einer innern und äußern Verletzung zugleich, ein a der Uagtaasfa 4 . . 38 
15 Procent der nach der Police verſicherten Summe, ſo zahlt die Thuringia im vebei, fo liegen obige Pflichten, fo wie di Ei 4 e Berficherten ſofort 

anzen nicht mehr als reſp. 10 und 15 Procenk der legztgedachten Summe. In | Felten Denjenigen ob, weicher ſich in 931 Mpaltung der vorgeſchkiebenen 
ſolchen außerordenttichen Fällen, wo durch dieſe Entſchädigungen der bedungene Thuringia einen Entſchadigun sanſpruch chtig dat aus der Police gegen die 
Hear Ruſwand nicht gedeckt werden ſollte, wird die Thuringta billigen Rückſichten . 11. Die Thurm 11 hit wuch zu erheben. 

echnung tragen und die Entſchadigung angemeſſen er höh 2 ſchädigung innerhalb A e on 5520 re ne 
b Die im $. 65 gedachte Abfindungsquote, welche immer nur - En: ; 17 Jet N 
einen Theil der Versehen ch bei dem uf einzelner i 5 en 8 5 121 Shuringia zwar berechtigt, nicht aber 
7 gu, und «6 ray has die Thuringia von 1 n Wehe bebe Ff Zahlung und Bun die Aueyändigung der Poe d Wege ell alen 

den Berluſte beider Arme oder Hände, oder beim Verluſte beider üße, weiteren Anſprüchen befreit 1 
oder bei völliger Erblindung beider Augen 75 Procent, Sn onen an die un gehen ale Kegreß⸗Anſprüche des 
JJ... TTT 
0 en Hand 60 cent; 0 m i ; : : 5 . 
e) beim Verluſte des unten News 55 der linken Hand, oder beim Verluſte 2 5 5 e ri febß eine dersit6 ausgefertigte und ausgehändigte Police für die 
eines Fußes 50 Procent und 0 gr 7 er innt r N 5 

c) beim Verluſte des linken Auges 30 Procent, 24 4 3 — * 1056 m auf da Rückſeite des Billers 

Sat der Daſſcherte mehr are Dur aufg führte Körperepeite zaclecd des et en Nachts 12 he Die wieder s befsiten. A Tag git 
verloren, oder tritt dem Verluste eines derſelben noch der Verluſt eines der Kör⸗ 5. 14. Sowohl die Ihuringia ale * en 15 rie en 
der theile end e oder d hinzu, fo werden von der Thuringia im Ganzen 75 Procent Streitfragen aus der Berficherun durch ein, lern Perlangen, daß alle 
der Verſicherungaſumme vergütet. Daſſelbe Prineip findet Anwendung, wenn Das Schiedsgericht wird, wenn 5 du in; ech edegericht bagelegt werden 
550 Di et: sub o ein ſolcher 15 i. d oder aber mit dem Verluſte desjenigen Staates gebildet, wel hem =. ee Sede Hs 

ein ſolcher sub b unden iſt. | a i iedsmann 0 1 f 

„ Geht ba dum Unglücksfall einer der Körperthelle sub a ſie gc aber die Sreitfrag bald nd, Diefe ernennen einen Obmann, ſobald 
bis a verloren, von weichen der zweite gleichnamige Theil ſchon vor dem Unglücks⸗ die Wahl und Stellun ae 85 ann können. Unterlüßt die Gegenparthei 
alle verloren worden it, fo findet bei der Entſchadigungsfrage der für den forderung ab, ſo kann der and e mann diefen 6 Wochen von der nr: 

alle bn beider Körperteile oben feſtgeſtellte Saß Anwendung. Wenn mehrere der g erwählen alsdann dieſe beiden d. Ob ann. biefen noch ernennen, und event. 
alle sub a zuſammentreffen, oder mit ihnen noch Verluſte aus b. e oder a in männer über den Obmann nicht einigen arm. Können ſich aber die Schieds⸗ 
ſicreimdung füuhen, fo werden eben auch nicht mehr als 75 Procent der Ver⸗ vou en dag Boos nicht einigen, fo ernennt jeder derſeſben einen Obmann, 
ſicherun 1 235 5 5 ‚ces, welches ein Unpartheüſcher zieht, den Obmann beſtimmt. 

e vergütet. Sollte aber der Verluſt des beſchädigten Gliedes erſt Schiedsmann wie Obmann müſſen die erfordert : ; 

Hach vollendeter Kur eintreten, ſo wird die Thuringia auf beigebrachten dürfen denſelben die eſetzli i ig, wennauſſe befigen, auch 

9 auch dann noch die vorſtehend dafür vorgeſehene Entſchädigung leiſten. nicht entgegenſtehen. ar Austen fenen Sa e 

ür andere als die vorſtehend angegebenen Verluſte wird der Regel nach Partheien ohne Widerrede gelten laſſen. ni 


Erfurt, den 15. December 1853. 
Die Eiſenbahn⸗ und Allgemeine Rück Verſicherungs· Geſellſchaft Thuringia. 
N. Die Prämien bet für die Verſicher! d en Ln u n. 
1 vn betragen fur die ung von % au a — 5 — 2 i 

5000 2 e e b. 15 auf 2 aa 5 S l nur — 1 Sgr. —, auf 2 Tage — 2 Sgr. —, für die Berficherung von 
en 2 auch Verſicherungen auf ona te bis zu 1 Jahr geſchloſſen; die Verſicherungsbedingun d mit den in dem vorſtehenden Regle 
— nen a Mech eine Werficherung auf ein volles Jahr über 5000 kostet — 6 — — 10,000 8 2 Prämie, die Beehcherung kann — 

3) Billette al onen werden. Dieſe e unge art eignet ba ganı beſonders für Gefhäftsreifende 


a Wind i b j 
Orte aber nicht beſtellt fein ſollten f e den a e abe N Billetkeur, ſonſt aber auch bei den angeftellten Agenten der Geſellſchaft, wenn dergl. an einem 


m. 


In Unterzeichneter erfchien fo eben und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Engliſch-deutſches und deutſch-engliſches Mörterbuch 


mit beſonderer Rückſicht auf den gegen artigen win der Literatur und Wiſſenſchaft 
earbeit e 
von 


Newton Jvory Lucas, 
ordentlichem Lehrer an der Hauptſchule zu Bremen. 
I. Band (Engliſch⸗deutſch.) 
13 Heft, gr. Lexikon 8. geheftet / Thlr. preuß. Cour. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung übergiebt dem Publikum die erſte Lieferung eines Werkes, welches zum erſten Male den ganzen Schatz der engli⸗ 
ſchen Sprache, ſowohl aus den Schriftſtellern der letzten vier Jahrhunderte, als aus dem gegenwärtigen praktiſchen Leben in möglichſter Vollſtändigkeit zuſammen⸗ 
zutragen und zu verarbeiten beſtimmt iſt. Außer der üblichen Schriftſprache iſt ſelbſt der Reichthum der techniſchen Ausdrücke, der provinziale Dialect und die 
Sprache des gemeinen Verkehrs umfaſſend berückſichtigt. Der Herr Verfaſſer war dazu ganz beſonders befähigt, indem er nicht nur als geborener Engländer feine 
Mutterſprache genau kennt, ſondern auch als vieljähriger Lehrer derſelben an einem deutſchen Handelsinſtitute beide Sprachen gleichmäßig beherrſcht. Die Ver⸗ 
uren hat das Möglichſte gethan um durch augenfälligen Druck und faubere Ausſtattung allen Anforderungen, die man an ein ſolches Werk zu ſtellen hat, 
zu entſprechen. 

Da der Umfang des Werkes ſich nicht genau beſtimmen läßt, ſo hat die Verlagshandlung den Preis pr. Bogen auf 2½ Sgr. feſtgeſetzt, verpflichtet 
ſich jedoch den Abonnenten gegenüber, daß wenn der engliſch⸗deutſche Theil den Umfang von 130 Bogen überſteigt die überzähligen Bogen gratis zu liefern. 

Das Werk erſcheint in 2 Bänden, von welchen der erſte Band (engliſch⸗deutſch) vollſtändig zum Druck vorliegt, und in monatlichen Heften A 6 Bogen 
ausgegeben wird, ſo daß der complete Band demnach in ca. 18 Monaten vollendet iſt. 

Schließlich erklärt die Unterzeichnete, daß ſie die vollſtändige Garantie, ſowohl für das oben ausgeſprochene pünkt⸗ 
liche Erſcheinen der Hefte als auch für Einhaltung des Preiſes übernimmt. 

Bremen, im Januar 1854. C. Schünemann's Verlagshandlung. 


Offert für Müller, Bäcker, Getreide⸗ und Mehlhändler. 


Die wechfelnden Conjuncturen in den Erndte⸗Ergebniſſen der verſchiedenen Länder veranlaſſen den Geſchäftskundigen oft, aus weiterer Ferne den Bezug 
von Getreide⸗ und Hüſenfrüchten, ſo wie von Mehlprodukten zu ermöglichen. 

Durch die Erleichterungen in den billigen und ſchnellen Transportmitteln, ſowie wegen den hierbei in neuerer Zeit größtentheils aufgehobenen Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrzöllen wird es noch eher möglicher, den Bedarf aus ſolchen entfernteren Ländern zu decken, von wo der Bezug dieſer Artikel wegen der niederen Preiſe für 
den Geſchäftsmann noch rentiren kann. , 

Seit 10 Jahren habe ich dem Getreide⸗Geſchäfte und noch mehr dem Mehlhandel meine vollſte Aufmerkſamkeit gewidmet, und oft in Erfahrung ger 
bracht, daß in keinem andern Geſchäftszweige ſolche verſchiedenartige Conjuncturen oder Preisſchwankungen eintreten. Wenn z. B. ein Land im verfloßſenen Jahre 
die Bezugsquelle vom billigern Getreide und Mehl war, kann es im kommenden Jahre wegen mittelmäßigen oder ſchlechten Erndte⸗Ergebniſſen zur größten Ab ſatz⸗ 
quelle eines andern Landes werden. ieh 

Ich habe in Prag — fo ziemlich inmitten des Hanbelöverfehres zwiſchen Oeſterreich und den deutſchen Bundesſtaaten ſchon ſeit längerer Zeit ein lebhaftes 
und eines der ſtärkſten Geſchäfte in Mehlprodukten, welche ich aus den vorzüglichſten mähriſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Dampf und Kunſt⸗ 
Mühlen⸗Etabliſſements beziehe. . h 

In meiner erften Wiener und Banater Mehl⸗Haupt⸗Niederlage in Prag, am Roßmarkt Nr. 773, ſowie in meinen Mehl⸗ und Früchten⸗Tranſito⸗Depots in Caro» 
linenthal bei Prag habe ich ein eigenes Lager von einigen tauſend Centnern gerollter Gerfte, Gries nebſt allen Korn⸗ und Weizenmehlſorten, und kann als 
General⸗Agent mehrerer k. k. priv. Kunſtmühlen⸗Etabliſſements über 10 bis 15,000 Centr. diverſer Mahlprodukte disponiren. * 

Im direkten Verkehre mit den größen Getreide⸗Handelsplätzen der öſterreichiſchen Monarchie bin ich zugleich in den Stand geſetzt die billigſten Anerbietungen zu 
machen und allen Anforderungen meiner geehrten Geſchäfts freunde zu entſprechen. N 0 De A 

Indem ich mich in allen Beziehungen des Ein⸗ und Verkaufes von Getreide und Hülſenfrüchten, ſowie von allen Mehlprodukten, hiemit empfehle, werde ich 
zugleich auf frankirte Zuſchriften alle geſchäftlichen Anfragen und Auskünfte mit Vergnügen beantworten. 0 4 

Adreſſe: Seb. Lochner in Prag (Böhmen). 


Bei Heinrich Hübner in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Jah x bu 
Volkswirthſchaft und Statiſtik, 1853, 


von 


Otto Hübner. 
Dieſer Jahrgang enthält: . 
Jahresbericht 88 ſtatiſtiſchen Amtes des Königl. Polizei⸗Präſt⸗ Die deutſchen Eiſenbahnen im Jahre 1851 und 1852, von Dr. Schwaer⸗ 
diums zu Berlin, von Dr. E. H. Müller, K. Regierungs⸗ und Medicinal⸗ ermann. 0 
rath, und C. F. Schneider, Dr. phil. Die deutſchen Banken im Jahre 1852, vom Herausgeber. 
Die e ner e nn De Dr. Das deutſche Verſicherungsweſen im Jahre 1852, von demſelben. 
der Rechte und Staatswiſſenſchaften und Richter am Kreisgerichte zu Mainz. Die deutſche Auswanderung im Jahre 1852, von demſelben. 
weſen, von Dr. Rutenberg. . 
Se Grdsberzesth üer Weeitkehbnre, vom Transit. - Ueberſicht der Bevölkerung Preußens am 3. December 1852. 
Das Königreich Sachſen, von Dr. E. Engel, Königl. Miniſterial⸗Secretair, Notizen über die deutſche Stromſchufffahrt im Jahre 1852, vom Herausgeber⸗ 
Chef des ſtatiſtiſchen Bureaus zu Dresden. Notizen über die Vertheilung des Grund⸗Eigenthums im Königreich Hannover, 
Der deutſche Zollverein, vom Herausgeber. von Dr. Abeken, Vorſtand des ſtatiſtiſchen Büreaus zu Hannover. 
Die deutſchen Meſſen, von demſelben. Einfluß der Gewerbegeſetzgebung auf die unehelichen Geburten in Preußen, 
Die deutſche Schifffahrt und Rhederei, von demſelben. von Dr. Berg ius, K. Regierungsrath ꝛt. 
Ueber den Einfluß der neueren Reformen in der Britiſchen Han⸗ Er e 
delsgeſetzgebung auf Deutſchland, von Dr. Soetbeer. iteratar, 
Die Banken 
von 


Otto Hübner. 
Das Werk zerfällt in 2 Theile: a) die Geſchichte und Statiſtik der beſtehenden Banken; b) die Geſchichte und Theorie des Bankweſens. Der Preis 


des ganzen Werkes ift 3 Thaler. ner : 3 } 2 1 5 
Vorläufig wird die größere Hälfte des Werkes verſchickt, um deren Inhalt ſobald als möglich dem Publikum zu übergeben; die kleinere Hälfte wird 
darum erſt in einigen Wochen veröffentlicht, weil neuerlich noch vieles intereſſante Material eingelaufen iſt, welches benuzt werden muß, um die möglichſte Voll⸗ 


ändigkeit zu erreichen. 
ads 2r Jahrgang. 35 Bogen und 16 Tabellen. Preis 3 29. 


Bei uns erſchien: e e arb Sh l en m jungen Mann 111 
— 1 1 t milie wird eine Stelle als Lehrling nem Bremer dlungshau 
Verſicherungs- Bedingungen der Bremiſchen un Rohere Auskunft, unter Vorlage vorzüglicher Senne erteilt 
Seeverfiherungs-Gefellfchaften, ‚Srpebition diele Blattes. _ __ _ _ 7 7 0 
gültig vom 1. Januar E. Sehüne dann Seeg e Herausgegeben unter Verantwortuchkeit von C. Schünemann 's Verlags handlung 
r r e . I gegen mag 


Druck von C. Schünemann. 


